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Zugerberg

Das Skirennen
wurde abgesagt

mo. Heute Nachmittag hätte das
Zuger Schüler Ski- und Snowboard-
Rennen auf dem Zugerberg ausgetra-
gen werden sollen. Die warme Witte-
rung der letzten Tage hat den Organisa-
toren des Skiklubs Oberwil, die den
Anlass zum achten Mal austragen, ei-
nen Strich durch die Rechnung ge-
macht. «Wir hoffen, dass wir den Anlass
an einem späteren Datum noch durch-
führen können», sagte Peter Moos vom
Organisationskomitee des Breiten-
sportanlasses. Deshalb wurden gleich
drei Verschiebedaten definiert. Und
zwar am 23. Januar, am 30. Januar oder
dann am 20. Februar. Nachmeldungen
sind dabei jeweils am Renntag bis 13.30
Uhr möglich.

Die Aussichten, dass es in einer
Woche klappt, stehen aber schlecht.
Die Nordseite der Alpen kommt in eine
Westwindströmung, was wohl Nieder-
schläge bringt, die aber selbst auf 1000
Meter noch als Regen fallen.

Ob der Anlass in einer Woche durch-
geführt werden soll, entscheidet Peter
Moos und seine OK-Crew bis spätes-
tens am kommenden Dienstag.

HINWEIS

Mehr Informationen zum Schülerskirennen
finden Sie auf www.sc-oberwil-zug.ch.
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ANLÄSSE
Ein Profi zeigt
Scherenschnitte
Zug – Am Freitag, 18. Januar, findet
von 13.30 bis 16.30 Uhr ein Scheren-
schnittkurs in der Burg Zug statt.
Geleitet wird der Kurs von Ernst
Oppliger, einem der renommiertes-
ten Scherenschnittkünstler der
Schweiz. Anmeldung bei der Klub-
schule Migros Zug, Monika Rust,
Telefon 041 727 11 58, zug@kslu.ch.

Hajo Leutenegger, Präsident der Zuger
Wirtschaftskammer.

Ruth von Allmen (Office Team), Stefan
Gareis (Parkhotel), Andrea Reist (UBS).

Roland Wismer (CMC Europe), Josef
Huwyler (Valiant Bank).

Elisabeth Arm (Wirtschaftskammer), Ulrich
Bollmann, Jürg Strub (Technologie Forum),
Roland Wismer und Beat Grob (Bossard).

Isidor Elmiger (Multiforsa), Martin Reist
(Zuger Kantonalbank), Jürg Odermatt
(Büro AG), Gieri Giger (Bank Julius Bär).

Jörg Altmeier (Wikima4 AG), Thomas
Ofner (Ofner & Partner) und Marion
Russek (BPW Club Zug).

Gute Laune: Regierungsrat Matthias Michel (rechts) mit Nick Uchihori, Peter Vranic und Masao Maekawa (von links) von der
japanisch-zugerischen Mayekawa Holding am Neujahrsapéro der Zuger Wirtschaftskammer. BILDER CHRISTOF BORNER-KELLER

Zuger Wirtschaftskammer

Auch politisch ein Schwergewicht
Die Familie der Zuger Wirt-
schaft wächst. Das freut
die Wirtschaftskammer,
die auch in diesem Jahr
viel im Programm hat.

«Wir dürfen uns in Zug nicht bekla-
gen», zieht Hajo Leutenegger, Präsi-
dent der Zuger Wirtschaftskammer,
am zweiten Neujahrsapéro des Ver-
bandes Bilanz. Seit eineinhalb Jahren
gibt es die Zuger Wirtschaftskammer,
die durch den Zusammenschluss drei-
er Wirtschaftsverbände entstanden ist,
und es läuft gut. Auch, weil Zug bei den
Firmenzuzügen und Neugründungen
Spitze ist. Alleine im vergangene Jahr
hat die Kammer 34 Unternehmen neu
als Mitglied gewonnen – nur acht
Firmen sind ausgetreten. «Dass es so
gut läuft, ist für uns mit Blick auf die
Fusion nicht selbstverständlich», sagt
Leutenegger.

Politisch einmischen
Auch dieses Jahr hat gut angefangen:

bereits fünf Unternehmen haben sich
um eine Mitgliedschaft beworben. Ins-
gesamt hat die Wirtschaftskammer 350
Mitgliedsfirmen mit insgesamt 20 000
Beschäftigten. Auch in diesem Jahr will
die Wirtschaftskammer politisch mit-
mischen. «Wir wollen uns bei Vernehm-
lassungen und Abstimmungsvorberei-
tungen weiterhin aktiv einbringen»,
sagt Leutenegger.

So liegen die Schwerpunkte der Akti-
vitäten der Zuger Wirtschaftskammer
in diesem Jahr in den Gebieten Wirt-
schaft und Wirtschaftspolitik, Finanz-
politik und Steuern, Verkehr, Standort-
wettbewerb, Aus- und Weiterbildung
sowie Sicherung und dem Ausbau der
Dienstleistungsqualität.

NELLY KEUNE

HINWEIS

Der dritte Tag der Zuger Wirtschaft findet
in diesem Jahr bereits am 7. April statt. Weitere
Informationen unter www.zwk.ch.

FDP-FRAKTION

Hodel-Nachfolger:
bitte melden
Bei der FDP können sich Interessier-
te bis zur Fraktionssitzung von Ende
Januar melden. Daniel Grunder, Baar,
erklärte auf Anfrage sein Interesse
(«die Aufgabe reizt mich»). Er war vor
zehn Jahren erstmals in den Kantons-
rat gewählt worden. Thomas Löt-
scher, Neuheim, «kann sich derzeit
noch nicht festlegen, hofft aber, bis
EndeMonatmehr Klarheit zu haben»,
da im beruflichen Umfeld eine Reor-
ganisation im Gange sei. Barbara
Strub, Oberägeri, steht «als Präsiden-
tin der Raumplanungskommission für
das Amt als Fraktionspräsidentin
nicht zur Verfügung».

Philippe Came-
nisch (links, 44),
Betriebsökonom,
Director Credit
Suisse, Zug, hat
die Annahme des
Kantonsratsman-
dats mitgeteilt. Er
amtiert ab April.

Im Stadtparla-
ment wird Mar-
cel Uhr-Scherer
(rechts, 36), pro-
movierter ETH-
Absolvent und
Unternehmer, für
Camenisch nach-
rücken, der nicht
zwei Polit-Ämter ausübenwill. ke

Rücktritt von Andrea Hodel

Plötzlich, doch nicht unerwartet
EXPRESS

Andrea Hodels Rückhalt war
bei der FDP nicht einhellig.

Hodel war gesellschaftlich
liberal und wirtschaftsnahe.

«Andrea Hodel war eine
faire Kämpferin und hatte
eine gradlinige Politik.»

MORITZ SCHMID, SVP

Für die einen war es total
neu, andere wussten schon
davon. Die Urteile über
FDP-Fraktionschefin Andrea
Hodel gehen auseinander.

VON KARL ETTER

Die auf Ende März zurücktretende
FDP-Kantonsrätin und Fraktionschefin
Andrea Hodel hat offenbar dosiert
schon mal was über ihren geplanten
Rückzug aus der Politik verlauten las-
sen. (Siehe Neue ZZ vom Montag.)
Während sich aber ihre Amtskollegin
von der CVP Margrit Landtwing (Cham)
«sehr überrascht» zeigte, war SVP-Frak-
tionschef Moritz Schmid (Walchwil)
schon zuvor im Vertrauen von Andrea
Hodel unterrichtet worden.

Mässiges Resultat erzielt
Margrit Landtwing konnte sich den

Grund für Hodels Rückzug vorstellen:
das eher mässige Resultat der FDP-
Kandidatin bei den Nationalratswah-
len. «Andrea Hodels Rücktritt aus dem
Kantonsrat bedeutet einen Riesenver-
lust», sagte Landtwing und fuhr fort:
«Sie hatte Erfahrung im Parlamentsbe-
trieb und war thematisch sattelfest. Sie
hatte Geschäfte und Abläufe stets prä-
sent.» Allerdings habe sie bisweilen
«schillernd agiert», aber «eine straffe
und klare Führung an den Tag gelegt».
Im Stil habe sie «eine gewisse Spontani-
tät an den Tag gelegt». Sanft ausge-
drückt: Die schlagfertige Rechtsanwäl-
tin nahm kein Blatt vor den Mund und
replizierte frei von der Leber weg.
Inhaltlich war sie, so Margrit Landt-
wing, «sehr wirtschaftsfreundlich» und
habe, was legitim sei, «Interessen ver-
treten».

«Nicht überrascht» war SVP-Frakti-
onschef Moritz Schmid. «Es war schon
die Enttäuschung über ihr Wahlresul-
tat», führt er als Grund für den Schritt

Andrea Hodels an. Zweimal habe sie
kandidiert und beim zweiten Mal noch
etwas schlechter abgeschnitten. «Hodel
hatte offenbar nicht
die nötige Unterstüt-
zung durch ihre ei-
genen Leute.» Offen-
bar sei manchen von
der FDP auch «eine
gewisse Aggressivität
und das Tempera-
ment» von Andrea
Hodel ins Auge ge-
gangen. Inhaltlich
hatte Schmid mit
Andreas Hodel kaum
Schwierigkeiten,
wenn auch durchaus
nicht immer die glei-
che Meinung. «Aber
man konnte mit ihr
diskutieren und de-
battieren und ihr
anderntags unbe-
schwert begegnen. Sie war eine faire
Kämpferin und hatte eine gradlinige
Politik.»

«Hätte grössere Unterstützung»
Der Alternativen Fraktionschefin Ro-

semarie Fähndrich zufolge «verkörperte
Andrea Hodel in vielen Fragen den
rechten Wirtschaftsfreisinn». Die Stein-
hauserin nennt da Steuer- und Ver-
kehrsfragen, aber auch bei der Personal-
politik habe sie zum Rechtskurs der FDP
im Kantonsrat beigetragen. Sie trage
aber für das Abschneiden der FDP nicht
die Schuld, wie man aus der Mitteilung
der FDP herauslesen könnte: «Die FDP
hat die Niederlage ihrem SVP-nahen
Kurs zuzuschreiben.» In «einigen weni-
gen gesellschaftlichen Fragen» wie der
Gleichstellung werde der liberale aufge-
schlossene Kurs, den Hodel vertreten
habe, immer schwächer. «Andrea Hodel
hätte bei den Wahlen grössere Unter-
stützung durch ihre Partei verdient.»
Rosemarie Fähndrich lobt sie: «Auf ihr
Wort war Verlass. Ihre gradlinige Art des
Politisierens habe ich geschätzt.»

«Es ist ja nicht ihre erste Wahlnieder-
lage» – vor diesem Hintergrund kann
sich Martin B. Lehmann, Unterägeri, der

interimistisch die SP-
Fraktion leitet, eine
gewisse Frustration
erklären. Bei Hodels
Sachkompetenz und
Fraktionsführung sei
das Lob der kanto-
nalen FDP «sicher et-
was gar vollmundig
formuliert»: Gerade
beim neuen Finanz-
ausgleichsgesetz und
beim Polizeigesetz
unter ihrem Präsi-
dium würden nun
auch Schwächen der
damaligen Kommis-
sionsarbeit sichtbar.
«Andrea Hodel ist
aber ansonsten eine
Power-Frau mit aus-

gewiesenen Dossier-Kenntnissen, wel-
che über die seltene Gabe verfügt,
manchmal im entscheidenden Moment
mit einem prägnanten Votum den Rat
auf ihre Seite zu ziehen.»

Andrea Hodel ist laut Lehmann fi-
nanz- und sozialpolitisch «eine harte
Bürgerliche, allerdings aber auch eine
durch und durch Liberale, eine eigentli-
che Freisinnige». Mit ihrer sehr direkten
Art – «welche ich persönlich schätze» –
polarisiere sie aber selbst in ihrer eige-
nen Partei: «Man erinnere sich an ihren
Ordnungsantrag gegen ihren eigenen
Fraktionskollegen Thomas Brändle.»
Die FDP verfügt Lehmann zufolge über
eine «sehr dünne Personaldecke», was
mögliche neue Führungspersonen an-
belange. Lehmann: «Mir fällt auf An-
hieb nur Daniel Grunder ein.»

Lob von der Stadt-FDP
Die Stadt-FDP und die FDP-Fraktion

im Stadtparlament loben Hodels «Kom-
petenz und Überzeugungskraft». Sie
habe die Zuger Politlandschaft «aktiv
mitgestaltet und bewegt».


